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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Betätigen zumindest eines Auslassventils einer 
ventilgesteuerten Brennkraftmaschine

(57) Vorrichtung und Verfahren zum Betätigen zu-
mindest eines Auslassventils einer Brennkraftmaschine,
mit einem von einer Nockenwelle angetriebenen Betäti-
gungselement (6), insbesondere eines Kipphebels als
Betätigungselement, wobei im Kraftfluss zwischen ei-
nem Nocken (4) der Nockenwelle und wenigstens einem
Auslassventil (2) eine erste, vorzugsweise hydraulisch
beaufschlagte, Kolben-Zylinder-Einheit (15) eingeschal-
tet ist, mittels der wenigstens ein Auslassventil (2) bei
einem Motorbremsbetrieb mit Abgasrückstau in einer
nicht geschlossenen Zwischenstellung haltbar ist und mit
einer zweiten Kolben-Zylindereinheit (11), die als, vor-

zugsweise hydraulisches, Ventilspielausgleichselement
(HVA) ausgebildet ist. Erfindungsgemäß ist im Kraftfluss
zwischen dem Nocken (4) und dem Auslassventil (2) we-
nigstens eine Fixiereinrichtung (23; 24) zur Fixierung des
Betätigungselements (6) vorgesehen, wobei die Fixier-
einrichtung (23; 24) so ausgebildet und/oder so ansteu-
erbar ist, dass diese im Motorbremsbetrieb beim Durch-
laufen des Nockengrundkreises (4) aktiviert und dement-
sprechend das Betätigungselement (6) lagefixiert ist und
dass diese im Motorbremsbetrieb beim Durchlaufen des
Nockens (4) deaktiviert und dementsprechend die Lage-
fixierung des Betätigungselementes (6) aufgehoben ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Betätigen zumindest eines Auslassventils einer
ventilgesteuerten Brennkraftmaschine für Kraftfahrzeu-
ge gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 sowie
ein Verfahren zum Betätigen zumindest eines Auslass-
ventils einer ventilgesteuerten Brennkraftmaschine nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 11.
[0002] Es ist zum Beispiel durch die gattungsbildende
US 2010/319657 A1 bekannt, die Bremswirkung einer
Brennkraftmaschine im Schubbetrieb dadurch zu stei-
gern, dass dem Abgasrückstau mittels einer Stauklappe
im Abgastrakt eine Dekompressionswirkung (EVB bzw.
Exhaust valve brake) überlagert wird, bei der zumindest
ein Auslassventil pro Zylinder der Brennkraftmaschine
im Bremsbetrieb in einer Zwischenstellung offengehalten
wird. Dies erfolgt im Ventiltrieb der Brennkraftmaschine
mittels einer hydraulisch beaufschlagten Kolben-Zylin-
der-Einheit im Kraftfluss zwischen dem antreibenden No-
cken der Nockenwelle und dem das Auslassventil beauf-
schlagenden Betätigungselement bzw. einem Kipphe-
bel. Ferner ist in dem Betätigungselement eine zweite
Kolben-Zylinder-Einheit angeordnet, die als an sich be-
kanntes, hydraulisches Ventilspiel-Ausgleichselement
(HVA) ausgelegt ist.
[0003] Problematisch kann bei solchen Vorrichtungen
das HVA-Element im Motorbremsbetrieb sein, weil hier
durch indifferente Bewegungsabläufe und durch auftre-
tendes Ventilspringen, bedingt durch den Abgasrück-
stau, gegebenenfalls ein "Aufpumpen" des HVA-Ele-
ments eintreten kann, bei dem ein sicheres Schließen
des Auslassventils im befeuerten Betrieb der Brennkraft-
maschine nicht sofort gewährleistet ist. Aufgabe der Er-
findung ist es deshalb, die gattungsgemäße Vorrichtung
und ein gattungsgemäßes Verfahren mit baulich einfa-
chen Mitteln derart weiterzubilden, dass sowohl im regu-
lären Betrieb als auch im Motorbremsbetrieb bzw. EVB
ein funktionssicherer und störungsfreier Ventiltrieb er-
zielbar ist.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt mit den
Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche. Vorteil-
hafte Weiterbildungen und Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0005] Gemäß Anspruch 1 wird eine Vorrichtung zum
Betätigen zumindest eines Auslassventils einer ventilge-
steuerten Brennkraftmaschine für Kraftfahrzeuge vorge-
schlagen, mit einem von einer Nockenwelle angetriebe-
nen Betätigungselement, das bevorzugt durch einen von
einer Nockenwelle angetriebenen Kipphebel gebildet
wird. Weiter ist in den Kraftfluss zwischen einem Nocken
der Nockenwelle und wenigstens einem Auslassventil ei-
ne erste Kolben-Zylinder-Einheit, vorzugsweise eine hy-
draulisch beaufschlagte Kolben-Zylinder-Einheit, einge-
schaltet, mittels der wenigstens ein Auslassventil bei ei-
nem Motorbremsbetrieb mit Abgasrückstau in einer nicht
geschlossenen Zwischenstellung haltbar ist. Zudem ist
eine zweite Kolben-Zylindereinheit vorgesehen, die als

Ventilspiel-Ausgleichselement (HVA), vorzugsweise als
hydraulisches Ventilspiel-Ausgleichselement (HVA),
ausgebildet ist. Erfindungsgemäß ist im Kraftfluss zwi-
schen dem Nocken und dem Auslassventil wenigstens
eine Fixiereinrichtung zur Fixierung, insbesondere zur
stufenlosen Fixierung, des Betätigungselements vorge-
sehen, wobei die Fixiereinrichtung so ausgebildet
und/oder zum Beispiel so mittels einer Steuereinrichtung
ansteuerbar ist, dass diese im Motorbremsbetrieb beim
Durchlaufen des Nockengrundkreises des Nockens ak-
tiviert und dementsprechend das Betätigungselement la-
gefixiert ist und dass diese im Motorbremsbetrieb beim
Durchlaufen des Nockenbereichs des Nockens deakti-
viert und dementsprechend die Lagefixierung des Betä-
tigungselementes aufgehoben ist.
[0006] Die Fixierung erfolgt somit erfindungsgemäß
nur im Motorbremsbetrieb, während sich das Betäti-
gungselement, zum Beispiel eine Kipphebelrolle eines
Kipphebels als Betätigungselement, am Grundkreis des
Nockens befindet. Diese Fixierung wird kurz vor dem No-
ckenhub aufgehoben und danach sofort wieder aktiviert.
Mit der erfindungsgemäßen Lösung, das heißt einer zeit-
lich steuerbaren Fixierung des Betätigungselementes,
insbesondere eines Kipphebels, gelingt es das uner-
wünschte Aufpumpen der Ausgleichselemente und so-
mit das unerwünschte Offenhalten der Auslassventile zu-
verlässig zu verhindern. Insbesondere ist eine Ausle-
gung der Fixiereinrichtung dergestalt, dass mittels dieser
das zum Beispiel durch einen Kipphebel gebildete Betä-
tigungselement "stufenlos" bzw. positionsunabhängig fi-
xiert werden kann, von besonderem Vorteil, weil hier
dann das Betätigungselement in jeder beliebigen Betä-
tigungselement-Position sofort fixiert werden kann, ohne
dass es zu Verzögerungen bei der Fixierung kommt, wie
dies zum Beispiel bei formschlüssigen Einrastverbindun-
gen der Fall sein kann. Damit ist dann vorteilhaft auch
eine Anpassung der Fixierposition an veränderte Bedin-
gungen innerhalb des Ventiltriebs auf einfache Weise
möglich.
[0007] Es versteht sich, dass die Wirkung der wenigs-
tens einen Fixiereinrichtung im vollständig aktivierten Zu-
stand dann bevorzugt so ist, dass damit die Nachstell-
wirkung des HVA-Elements zumindest im Motorbrems-
betrieb vollständig außer Kraft gesetzt ist, das heißt, das
Betätigungselement in seiner Position starr bzw. "einge-
froren" festgehalten ist und die wenigstens eine Fixier-
einrichtung somit eine Haltekraft auf das Betätigungse-
lement ausübt, die größer ist als die durch das HVA-Ele-
ment wirkende Verstellkraft.
[0008] Während es bei einem Ventiltrieb mit zwei inte-
grierten, hydraulisch wirkenden Kolben-Zylinder-Einhei-
ten insbesondere im EVB- Betrieb durch Überlagerung
von dynamischen Bewegungen zu komplexen und indif-
ferenten Bewegungsabläufen kommen kann, die eine
gewünschte Spielfreiheit im Ventiltrieb nicht sicherstellen
und daraus resultierend die EVB-Funktion beeinträchti-
gen können, wird dieser Mangel durch die erfindungsge-
mäße Lösung abgestellt, ohne jedoch im regulären Be-
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trieb der Brennkraftmaschine die Funktion des HVA zu
beeinträchtigen.
[0009] Besonders bevorzugt kann das Betätigungse-
lement durch einen zweiteiligen Kipphebel mit einem no-
ckenseitigen Nockenhebel und einem auslassventilsei-
tigen Betätigungshebel gebildet sein, wobei die Fixier-
einrichtung dann mit dem Betätigungshebel und/oder mit
dem Nockenhebel zusammenwirken kann.
[0010] In einer ersten vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung kann die Fixiereinrichtung durch wenigstens
einen Elektromagneten gebildet sein, der entsprechend
angesteuert bei Motorbremsbetrieb und bei Durchlaufen
des Nockengrundkreises des Betätigungselementes
bzw. Kipphebels aktiviert ist. Eine derartige, insbeson-
dere elektronische Steuerung (dies kann ein modifizier-
tes Motorsteuergerät sein) ist präzise auf Last- und Be-
triebszustände der Brennkraftmaschine einstellbar, zum
Beispiel auf die Motordrehzahl, Betriebszyklen, etc.. Da-
mit ist auch eine besonders vorteilhafte stufenlose Fixie-
rung möglich. Das Betätigungselement kann insgesamt
oder aber auch lediglich bereichsweise aus einem mag-
netisch anziehbaren Material hergestellt sein bzw. mit
einem solchen beschichtet sein.
[0011] Dabei kann der Elektromagnet mit seiner Mag-
netkraft den Kipphebel gegen die Nachstellwirkung des
HVA-Elements beaufschlagen bzw. bewegungsstabili-
sieren, um wirksam indifferenten Bewegungsabläufen
entgegenzuwirken. Vorzugsweise ist dazu der Elektro-
magnet zum Beispiel gehäuseseitig der Brennkraftma-
schine im Bewegungsbereich des als Kipphebel ausge-
bildeten Betätigungselementes und außerhalb dessen
Schwenkachse angeordnet. Auch eine ventiltriebseitige
Anordnung ist möglich. Es versteht sich, dass die Anord-
nung für eine stufenlose bzw. positionsunabhängige Ver-
stellbarkeit so zu erfolgen hat, dass dies gewährleistet
ist, somit also zum Beispiel der Elektromagnet seitlich
des Betätigungselementes bzw. Kipphebels angeordnet
ist.
[0012] Die Begrifflichkeit Elektromagnet ist hier aus-
drücklich in einem umfassenden Sinne zu verstehen und
soll selbstverständlich alle zur Realisierung eines elek-
tromagnetischen Wirkprinzipes erforderlichen Bauteile
umfassen.
[0013] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Fixiereinrichtung durch wenigstens eine
Reibungsbremse gebildet sein, die mit dem Betätigungs-
element zusammenwirkt, insbesondere durch eine um
eine Kipphebelachse eines als Kipphebel ausgebildeten
Betätigungselementes herum angeordnete Reibungs-
bremse gebildet sein. Damit wird eine mechanische Aus-
führungsvariante geschaffen, die das Betätigungsele-
ment bzw. den Kipphebel abbremsen und damit bewe-
gungsstabilisieren kann.
[0014] Bevorzugt kann die als Reibungsbremse aus-
gebildete Fixiereinrichtung zumindest eine Reibscheibe
aufweisen, die auf eine definierte Bremsfläche des Be-
tätigungselementes, insbesondere auf eine als Brems-
fläche ausgebildete Nabenstirnseite eines als Kipphebel

ausgebildeten Betätigungselementes wirkt.
[0015] Die Betätigung der Reibungsbremse kann
grundsätzlich auf unterschiedliche Weise erfolgen, wo-
bei eine hydraulische Betätigung der Reibungsbremse
bevorzugt ist. Zum Beispiel kann dazu ein hydraulisches
Steuerventil verwendet sein, das zum Beispiel abhängig
von der Nockenwellendrehung bei Motorbremsbetrieb
eine auf die Reibscheibe wirkende Kolben-Zylinder-Ein-
heit entsprechend beaufschlagt.
[0016] Bevorzugt sind im Ventiltrieb mehrere, zum Bei-
spiel zwei, Auslassventile je Zylinder der Brennkraftma-
schine vorgesehen, die über eine Ventilbrücke gemein-
sam von dem Betätigungselement betätigt sind, wobei
die erste Kolben-Zylinder-Einheit in der Ventilbrücke an-
geordnet ist und auf wenigstens einen Teil der Auslass-
ventile, insbesondere nur auf eines der Auslassventile
wirkt.
[0017] Schließlich können die erste Kolben-Zylinder-
Einheit und das HVA bevorzugt gemeinsam von einem
Druckumlauf-Schmierölsystem der Brennkraftmaschine
mit Drucköl versorgt sein, wobei in der Zuführleitung zur
ersten Kolben-Zylinder-Einheit ein Rückschlagventil an-
geordnet ist, wobei ferner der Druckraum der ersten Kol-
ben-Zylinder-Einheit eine im geschlossenen Zustand
des zumindest einen Auslassventils eine über einen orts-
festen Gegenhalter gesteuerte Ablassleitung aufweist
und die Kolben-Zylinder-Einheit sowie die Ventilfeder
des Auslassventils so abgestimmt sind, dass im Motor-
bremsbetrieb bei entsprechend geschlossener Abgas-
klappe im Abgassystem der Brennkraftmaschine das
Auslassventil definiert geöffnet bleibt.
[0018] Die sich mit der erfindungsgemäßen Lösung er-
gebenden Vorteile gelten analog für die erfindungsge-
mäße Verfahrensführung und das erfindungsgemäße
Fahrzeug. Insofern wird auf die vorstehenden Ausfüh-
rungen verwiesen.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im
Folgenden mit weiteren Einzelheiten näher erläutert.
[0020] In der einzigen Figur (Fig. 1) ist nur soweit zum
Verständnis der vorliegenden Erfindung erforderlich ein
Zylinderkopf 1 einer ventilgesteuerten Viertakt-Hubkol-
ben-Brennkraftmaschine (Dieselmotor) dargestellt, in
dem neben den nicht ersichtlichen Einlassventilen hier
beispielhaft zwei Auslassventile 2, 3 (es sind nur die Ven-
tilschäfte ersichtlich) verschiebbar geführt sind. Die die
Ventile 2, 3 in bekannter Weise geschlossen haltenden
Ventilfedern sind nicht eingezeichnet.
[0021] Der auf die Auslassventile 2, 3 wirkende Ven-
tiltrieb setzt sich zusammen aus einem antreibenden No-
cken 4 einer Nockenwelle der Brennkraftmaschine 1, ei-
nem auf einer festen Kipphebelachse 5 gelagerten Kipp-
hebel 6 und einer Ventilbrücke 7, die die beiden Auslass-
ventile 2, 3 bzw. deren Ventilschäfte überspannt.
[0022] Der funktionell zweiarmige Kipphebel 6 ist hier
beispielhaft zweiteilig ausgeführt, mit einem Nockenhe-
bel 6a und einem auf die Ventilbrücke 7 wirkenden Be-
tätigungshebel 6b, die von der Lagerung auf der Kipp-
hebelachse 5 nach beiden Seiten abragen.
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[0023] Der Nockenhebel 6a ist mittels einer separaten
Schwenkachse 8 an dem Betätigungshebel 6b gelagert
und trägt eine auf einer Achse 9 drehbar gelagerte Rolle
10, die an der Nocke 4 zum Antrieb des Kipphebels 6
anläuft.
[0024] Zwischen dem Nockenhebel 6a und dem Betä-
tigungshebel 6b ist außerhalb der Schwenkachse 8 lie-
gend ein hydraulisches Ventilspiel-Ausgleichselement
bzw. HVA-Element 11 angeordnet, das bekannter Bauart
sein kann und deshalb nicht weiter erläutert ist.
[0025] Der Betätigungshebel 6b des Kipphebels 6 be-
aufschlagt über eine Einstellschraube 12 (mit Kontermut-
ter) und eine sphärisch daran gelagerte Verbindungstas-
se 13 die Ventilbrücke 7 an einer zwischen den beiden
Auslassventilen 2, 3 positionierten Stelle.
[0026] Ferner ist oberhalb der Ventilbrücke 7 ein orts-
fester Gegenhalter 14 vorgesehen, dessen Funktion
noch erläutert wird.
[0027] Innerhalb der Ventilbrücke 7 ist eine Kolben-
Zylinder-Einheit 15 angeordnet, mit einem begrenzt ver-
schiebbar in einem Druckraum 16 geführten Kolben 17,
der auf das eine Auslassventil 2 wirkt. Der Druckraum
16 ist über einen Zuführkanal 18 mit einem integrierten
Kugel-Rückschlagventil 19 und über nicht weiter darge-
stellte, allgemein mit 20 bezeichnete Zuführkanäle in der
Verbindungstasse 13, der Einstellschraube 12, im Kipp-
hebel 6 und schließlich über die Kipphebelachse 5 an
das Druckumlauf-Schmierölsystem der Brennkraftma-
schine angeschlossen. Es versteht sich, dass im Kipp-
hebel 6 auch weitere Kanäle 20 zur Schmierung der be-
weglichen Teile des Ventiltriebs vorgesehen sind.
[0028] In der Ventilbrücke 7 ist zudem ein Ablasskanal
21 definierten Querschnitts vorgesehen, der in den
Druckraum 16 der Kolben-Zylinder-Einheit 15 mündet
und der über den ortsfesten Gegenhalter 14 gesteuert ist.
[0029] Mittels des HVA 11 kann in bekannter Weise
ein zum Beispiel durch Verschleiß auftretendes Ventil-
spiel in der Übertragungskette zwischen dem Nocken 4
und den Auslassventilen 2, 3 bzw. der Ventilbrücke 7
eliminiert werden, wobei der Stößel 22 des HVA Ele-
ments 11 entsprechend aus- oder einfährt und den Ab-
stand s zwischen dem Nockenhebel 6a und dem Betäti-
gungshebel 6b des Kipphebels 6 entsprechend verän-
dert.
[0030] Im regulären Betrieb der Brennkraftmaschine
ohne Motorbremsung werden die beiden Auslassventile
2, 3 über den Kipphebel 6 und die Ventilbrücke 7 bei
Nockendurchlauf geöffnet und bei Erreichen des No-
ckengrundkreises wieder geschlossen. Über die bei No-
ckendurchlauf freie Ablassöffnung 21 kann aus dem
Druckraum 16 Öl entweichen, das jedoch sofort bei
Grundkreisdurchlauf über die Zuführkanäle 20 und das
Rückschlagventil 19 wieder ersetzt wird.
[0031] Dieses dynamische Gleichgewicht verändert
sich im Falle einer Motorbremsung, bei der eine Abgas-
klappe im Abgastrakt der Brennkraftmaschine geschlos-
sen wird und damit auf die vom Brennraum abgewandte
Seite der Auslassventile ein beträchtlicher Abgasrück-

stau bzw. Abgasdruck wirkt, der bei entsprechender Ab-
stimmung der Ventilfeder des Auslassventils 2 und der
Auslegung der Kolben-Zylinder-Einheit 15 das Auslass-
ventil 2 in einer Zwischenstellung geöffnet hält. Dabei ist
zu gewährleisten, dass die Steuerwirkung zwischen der
Ventilbrücke 7 (Ablasskanal 21) und dem Gegenhalter
14 nicht durch gegebenenfalls auftretendes, zu großes
Ventilspiel gestört wird.
[0032] Deshalb ist im Kraftfluss zwischen dem Nocken
4 und den Auslassventilen 2, 3 eine Fixiereinrichtung 23
und/oder eine Fixiereinrichtung 24 vorgesehen, die im
Motorbremsbetrieb beim Durchlaufen des Nockengrund-
kreises des Nockens 4 aktiviert ist und dementsprechend
den Kipphebel 6 lagefixiert, während sie (die Fixierein-
richtung) im Motorbremsbetrieb beim Durchlaufen des
Nockenbereichs des Nockens 4 deaktiviert ist und dem-
entsprechend die Lagefixierung des Kipphebels 6 auf-
gehoben ist, was nachfolgend noch beispielhaft näher
erläutert wird:
[0033] Die Fixiereinrichtung 23 ist zum Beispiel ein an-
steuerbarer, gehäusefester Elektromagnet 23 (nur
schraffiert angedeutet), der im Bewegungsbereich des
Betätigungshebels 6b derart angeordnet ist, dass er im
aktivierten Zustand (während der Nockengrundkreispha-
se) den Betätigungshebel 6b mittels Magnetkraft bevor-
zugt stufenlos lagefixiert. Der Elektromagnet 23 ist hier
lediglich aus Gründen der Darstellbarkeit oberhalb des
Kipphebels 6 angeordnet. Zur Umsetzung und Realisie-
rung einer stufenlosen Verstellbarkeit liegt dieser bevor-
zugt seitlich des Kipphebels 6, das heißt man hat sich
die konkrete Lage des Elektromagneten 23 so vorzustel-
len, dass dieser ausgehend von der Prinzipskizze der
Fig. 1 letztendlich um 90 Grad in die Bildebene hinein
oder aus dieser heraus gedreht ist und dort angeordnet
ist.
[0034] Dies hat zur Folge, dass ein gegebenenfalls
auftretendes "Aufpumpen" des HVA-Elements 11 (Ver-
größerung des Abstands s) vermieden ist und bei Been-
dung des Motorbremsbetriebs sofort wieder ein spielfrei-
er Ventiltrieb mit zuverlässig schließenden Auslassven-
tilen 2, 3 vorliegt.
[0035] Der Elektromagnet 23 wird dabei bevorzugt in
nicht dargestellter Weise über eine elektronische Steu-
erung (zum Beispiel ein entsprechend modifiziertes Mo-
torsteuergerät) so angesteuert, dass dessen Fixierwir-
kung auf den Kipphebel 6 nur bei Durchlaufen des No-
ckengrundkreises des Nockens 4 und nur bei Motor-
bremsbetrieb anliegt, während er beim Nockenhub bzw.
im regulären, befeuerten Motorbetrieb inaktiv geschaltet
ist.
[0036] Anstelle des Elektromagneten 23 kann zusätz-
lich oder alternativ auch eine Reibungsbremse 24 als
Fixiereinrichtung zum Fixieren des Kipphebels 6 einge-
setzt werden. Hier kann dann um die Kipphebelachse 5
wenigstens eine unverdrehbar gelagerte Reibscheibe 25
angeordnet sein, die an einer der Stirnflächen 6c des
Betätigungshebels 6b des Kipphebels 6 anläuft.
[0037] Über die Reibungsbremse 24 kann der Betäti-
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gungshebel 6b des Kipphebels 6 entsprechend abge-
bremst und fixiert werden.
[0038] Die Reibungsbremse 24 ist zum Beispiel hy-
draulisch derart betätigbar, dass die Reib- und damit
letztendlich die Fixierwirkung nur bei Durchlaufen des
Grundkreises des Nockens 4 und bei Motorbremsbetrieb
auftritt, während diese bei Durchlaufen des Nockenbe-
reichs und im befeuerten Motorbetrieb inaktiv ist.
[0039] Dazu kann auf die Reibscheibe 25 eine hier le-
diglich schematisch durch die Kraftpfeile 26 dargestellte
Kolben-Zylinder-Einheit wirken, die hydraulisch über ein
Steuerventil druckbeaufschlagt ist, wobei das Steuer-
ventil die Kolben-Zylinder-Einheit nur wie vorstehend an-
geführt bei Durchlaufen des Nockengrundkreises und bei
Motorbremsbetrieb mit einer Druckmittelquelle (zum Bei-
spiel dem Druckumlauf-Schmierölsystem der Brenn-
kraftmaschine) verbindet.
[0040] Gegebenenfalls kann anstelle des zweiteiligen
Kipphebels 6 auch ein einteiliger Kipphebel oder
Schwinghebel mit oder ohne Rollenkontakt zur Nocke 4
und mit entsprechender Anordnung des HVA-Elements
11 im Kraftfluss zwischen Nocke 4 und Auslassventil 2
vorgesehen sein.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0041]

1 Zylinderkopf
2 Auslassventil
3 Auslassventil
4 Nocke
5 Kipphebelachse
6 Kipphebel
6a Nockenhebel
6b Betätigungshebel
6c Nabenstirnfläche
7 Ventilbrücke
8 Schwenkachse
9 Achse
10 Rolle
11 Hydraulisches Ventilspielausgleichselement
(HVA-Element)
12 Einstellschraube
13 Verbindungstasse
14 Gegenhalter
15 Kolben-Zylinder-Einheit
16 Druckraum
17 Kolben
18 Zuführkanal
19 Kugel-Rückschlagventil
20 Zuführkanäle
21 Ablasskanal
22 Stößel
23 Elektromagnet
24 Reibungsbremse
25 Reibscheibe
26 Druckbeaufschlagung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Betätigen zumindest eines Aus-
lassventils einer ventilgesteuerten Brennkraftma-
schine für Kraftfahrzeuge, mit einem von einer No-
ckenwelle angetriebenen Betätigungselement (6),
insbesondere eines von einer Nockenwelle angetrie-
benen Kipphebels als Betätigungselement, wobei im
Kraftfluss zwischen einem Nocken (4) der Nocken-
welle und wenigstens einem Auslassventil (2) eine
erste, vorzugsweise hydraulisch beaufschlagte, Kol-
ben-Zylinder-Einheit (15) eingeschaltet ist, mittels
der wenigstens ein Auslassventil (2) bei einem Mo-
torbremsbetrieb mit Abgasrückstau in einer nicht ge-
schlossenen Zwischenstellung haltbar ist und mit ei-
ner zweiten Kolben-Zylindereinheit (11), die als, vor-
zugsweise hydraulisches, Ventilspiel-Ausgleichse-
lement (HVA) ausgebildet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Kraftfluss zwischen dem Nocken
(4) und dem Auslassventil (2) wenigstens eine Fi-
xiereinrichtung (23; 24) zur Fixierung des Betäti-
gungselements (6) vorgesehen ist, wobei die Fixier-
einrichtung (23; 24) so ausgebildet und/oder so an-
steuerbar ist, dass diese im Motorbremsbetrieb beim
Durchlaufen des Nockengrundkreises des Nockens
(4) aktiviert und dementsprechend das Betätigungs-
element (6) lagefixiert ist und dass diese im Motor-
bremsbetrieb beim Durchlaufen des Nockenbe-
reichs des Nockens (4) deaktiviert und dementspre-
chend die Lagefixierung des Betätigungselementes
(6) aufgehoben ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens eine Fixiereinrich-
tung dergestalt ausgebildet ist, dass mittels dieser
das Betätigungselement stufenlos und/oder positi-
onsunabhängig fixierbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Betätigungselement (6) durch
einen zweiteiligen Kipphebel mit einem nockensei-
tigen Nockenhebel (6a) und einem auslassventilsei-
tigen Betätigungshebel (6b) gebildet ist, wobei die
Fixiereinrichtung (23; 24) dann mit dem Betätigungs-
hebel (6b) und/oder dem Nockenhebel (6a) zusam-
menwirkt.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fi-
xiereinrichtung (23) durch wenigstens einen Elekt-
romagneten gebildet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die durch den Elektromagneten ge-
bildete Fixiereinrichtung (23), vorzugsweise gehäu-
seseitig am Zylinderkopf (1), im Bewegungsbereich
des vorzugsweise als Kipphebel ausgebildeten Be-
tätigungselementes (6) und außerhalb dessen
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Schwenkachse (5) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fixiereinrichtung
(24) durch wenigstens eine Reibungsbremse gebil-
det ist, insbesondere durch eine um eine Kipphebe-
lachse (5) eines als Kipphebel ausgebildeten Betä-
tigungselementes (6) herum angeordnete Rei-
bungsbremse gebildet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die als Reibungsbremse ausgebil-
dete Fixiereinrichtung (24) zumindest eine Reib-
scheibe (25) aufweist, die auf eine definierte Brems-
fläche des Betätigungselementes (6), insbesondere
auf eine als Bremsfläche ausgebildete Nabenstirn-
seite (6c) eines als Kipphebel ausgebildeten Betäti-
gungselementes (6) wirkt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Reibungsbremse (24) hy-
draulisch betätigt ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorgehgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Ven-
tiltrieb mehrere, insbesondere zwei, Auslassventile
(2, 3) je Zylinder der Brennkraftmaschine vorgese-
hen sind, die über eine Ventilbrücke (7) gemeinsam
von dem Betätigungselement (6) betätigt sind, wobei
die erste Kolben-Zylinder-Einheit (15) in der Ventil-
brücke (7) angeordnet ist und auf wenigstens einen
Teil der Auslassventile (2), insbesondere nur auf ein
Auslassventil (2) wirkt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Kolben-Zylinder-Einheit (15) und das
HVA (11) gemeinsam von einem Druckumlauf-
Schmierölsystem der Brennkraftmaschine mit
Drucköl versorgt sind, wobei in der Zuführleitung (18)
zur ersten Kolben-Zylinder-Einheit (15) ein Rück-
schlagventil (19) angeordnet ist,
dass der Druckraum (16) der ersten Kolben-Zylin-
der-Einheit (15) ferner eine, im geschlossenen Zu-
stand des zumindest einen Auslassventils (2, 3),
über einen ortsfesten Gegenhalter (14) gesteuerte
Ablassleitung (21) aufweist, und
dass die Kolben-Zylinder-Einheit (15) und die Ven-
tilfeder des Auslassventils (2) so abgestimmt sind,
dass im Motorbremsbetrieb bei entsprechend ge-
schlossener Abgasklappe im Abgassystem der
Brennkraftmaschine das Auslassventil (2) definiert
geöffnet bleibt.

11. Verfahren zum Betätigen zumindest eines Auslass-
ventils (2) einer ventilgesteuerten Brennkraftma-
schine, insbesondere mittels einer Vorrichtung nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, mit einem

von einer Nockenwelle angetriebenen Betätigungs-
element (6), insbesondere eines von einer Nocken-
welle angetriebenen Kipphebels als Betätigungse-
lement, wobei im Kraftfluss zwischen einem Nocken
(4) der Nockenwelle und wenigstens einem Auslass-
ventil (2) eine erste, vorzugsweise hydraulisch be-
aufschlagte, Kolben-Zylinder-Einheit (15) einge-
schaltet ist, mittels der wenigstens ein Auslassventil
(2) bei einem Motorbremsbetrieb mit Abgasrückstau
in einer nicht geschlossenen Zwischenstellung ge-
halten wird und mit einer zweiten Kolben-Zylinder-
einheit (11), die als, vorzugsweise hydraulisches,
Ventilspiel-Ausgleichselement (HVA) ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass im Kraftfluss
zwischen dem Nocken (4) und dem Auslassventil (2)
wenigstens eine Fixiereinrichtung (23; 24) zur Fixie-
rung des Betätigungselements (6) vorgesehen ist,
wobei die Fixiereinrichtung (23; 24) so ausgebildet
und/oder so ansteuerbar ist, dass diese im Motor-
bremsbetrieb beim Durchlaufen des Nockengrund-
kreises des Nockens (4) aktiviert und dementspre-
chend das Betätigungselement (6) lagefixiert wird
und dass diese im Motorbremsbetrieb beim Durch-
laufen des Nockenbereichs des Nockens (4) deak-
tiviert und dementsprechend die Lagefixierung des
Betätigungselementes (6) aufgehoben wird.

12. Fahrzeug, insbesondere Nutzfahrzeug, mit einer
Vorrichtung nach einem der Vorrichtungsansprüche
1 bis 10 und/oder zur Durchführung eines Verfah-
rens nach Anspruch 11.
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